


7 Fes tiv alor t  /  Lieu du fes tiv al  /  Luogo del  fes tiv al  /  Lieu dal  fes tiv al

Festivalort
Lieu du festival
Luogo del festival
Lieu dal festival

Kellertheater Bremgarten
Schellenhausplatz
5620 Bremgarten
www.kellertheater-bremgarten.ch
mail@kellertheater-bremgarten.ch
www.secondofestival.ch
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8 Vorverkauf /  Location / Prevendita biglietti /  Prevendita da bigliets

Vorverkauf
Location
Prevendita biglietti
Prevendita da bigliets

Cartouche
Rechengasse 1
5620 Bremgarten
Telefon 056 633 44 22
Montag geschlossen

Tages- und Abendkasse / Caisse en journée et en soirée
Cassa diurna e serale / Cassa dal di e da la saira

Kellertheater Bremgarten
Telefon 056 633 67 47

Öffnungszeiten: 1 Stunde  vor Aufführungsbeginn
Heures d’ouverture: 1 heure avant la levée de rideau
Orario d’apertura: 1 ora prima dell’inizio degli spettacoli 
Avertura da las portas: 1 ura avant che la represchentaziun cumenza

Eintritt / Entrée
Ingresso / Entrada

Fr. 15.– pro Tag /par jour /al giorno /per di

Studierende und Schüler/innen /studenti e scolari
étudiants et élèves /students e scolars: Fr. 10.–

Festivalpass /Passeport-Festival /pass festival /pass dal festival : Fr. 25.– / Fr. 20.–

Jugendliche bis 18 Jahre: freier Eintritt 
Giovani fino ai 18 anni: entrata libera 
Jeunes jusqu’à 18 ans: entrée libre
Giuventetgna fin 18 onns: entrada libra
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Theaterensembles
Troupes théâtrales
Compagnie teatrali
Ensembles da teater
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10 Pajaro  und Vogel

Prospectiva Junior von den Sozialen Unternehmungen Zürich

Pajaro und Vogel
Spielleitung: Susanna Rosati
Spiel: Mariza Isabel Fernandes Nobre, Lenora Jusufi, Maria de Los Angeles
Lopez, Yecenia Nathalig Quero Morales, Shejnaze Imeri, Sabina Uddin, 
Guido Pretto, Lobsang Phechung

Gott verteilte die Menschen über die ganze Erde und verwirrte ihre Sprachen. Vom
Tibet über Nepal, Balkan oder Brasilien führten ihre Wege in die Schweiz – bis sie
sich im Altersheim wieder trafen. Eine neue Sprache muss gelernt werden. Die
Namen der Bewohnerinnen und Bewohner auszusprechen, will geübt werden.
Fremdsprache ist verboten, wird nur heimlich geredet, etwa wenn der neue Prakti-
kant den Raum betritt. Wischen und Tischen, rein in den Speisesaal mit Frau Paja-
ro und Herrn Vogel. Sie sind alt und ihre Sprache ist manchmal verwirrt. Doch ihre
Herzen gehören einander: «Du bist wunderschön», sagt er, und sie, liebevoll:
«alter Affe». «Como un pajaro libre …» stimmt der Reinigungsdienst in ein Lied ein
und schwelgt in Sehnsüchten. Die Hochzeitsvorbereitungen sind im Gange. Die
Sprache der Liebe kennen alle: te amo, te dua, na chö la ga, mahal kita, te quiero,
eu amo te, ti amo. Ein Netz wird verwoben, Köpfe werden verdreht, Herzen verbun-
den. Und es wird geküsst.
Acht Jugendliche des Motivationssemesters Prospectiva Junior spielen Szenen aus
ihrem Arbeitsalltag in einem Alters- und Pflegeheim. Das Motivationssemester
Prospectiva Junior richtet sich an junge fremdsprachige SchulabgängerInnen, die
an einer Ausbildung im Bereich Hauswirtschaft oder Hausdienst interessiert sind.

(–: In deutscher Sprache.
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11 Sprac hlos

Ensemble «BBB»

Sprachlos
Idee und Buch, Regie, Spiel, Ausstattung/Bühne:
Charlie Fischer & Jean-Luc Pfisterer

Das Stück zeigt einen Ausschnitt aus dem Alltag von Helene, einer Seconda.
Wir erleben ihre Ups und Downs und die gut gemeinten Boshaftigkeiten, die
ihr Beamte, Kassierer und Kellner entgegen bringen.
Alle versuchen ihr Bestes, damit sich Helene in der Schweiz zu Hause
fühlt, und holen sogar ihr bestes Schulhochdeutsch aus der Mottenkiste.
Das Problem ist nur: Helene lebt als gebürtige Philippina seit 20 Jahren in
der Schweiz und spricht das charmanteste Churer-Zürcher-Bern-Deutsch.
Helene verschlägt es, im wahrsten Sinne des Wortes, die Sprache. Sie bleibt
aber nicht stumm, sondern erzählt uns gelassen und mit bebender Stimme,
was es bedeutet, wenn die eigene Identität in Frage gestellt wird. Als wäre
das Leben nicht schon schwer genug, gibts ja noch Nachbarn …
Das Ensemble « BBB» sind Charlie Fischer & Jean-Luc Pfisterer. Die beiden
Musicaldarsteller schonen in ihrem ersten gemeinsamen Projekt ihre Kehlen
und Glieder und zeigen das Schauspielstück «Sprachlos». Es ist eine kom-
plette Eigenproduktion, basierend auf eigenen Erfahrungen von Charlie
Fischer.

(–: In deutscher Sprache.
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12 Le Pe tit  Cabare t  Grotesque

Compagnie Buffpapier

Le Petit Cabaret Grotesque
Spiel: Stéphane Fratini, Manuel Gmür, Franziska Hoby

Le Petit Cabaret Grotesque ist ein äusserst surrealistisches Kabaretttrio.
Durch den Dialog des Imaginären lädt die Compagnie Buffpapier die
Zuschauer/innen ein, das subtile Sein näher zu spüren.
Die Figuren sind: 
Isabelle la belle (Franziska Hoby), die tragisch komische Figur, die durch
ihre Unfähigkeit den Applaus des Publikums gewinnt. 
Der Elefant (Manuel Gmür), Isabelles bester Freund, ein Dickhäuter aus dem
Kosmos, der Isabelle la belle auf all ihren Bühnenreisen begleitet.
Madame Jocaste (Stéphane Fratini), eine skurrile, mittelalterliche Frauenfi-
gur. Sie stellt die dritte Komponente der Absurdität dar. 
Franziska Hoby (CH): Ausbildung an der Internationalen Schule für Theater
Jacques Lecoq, Paris. Teilnahme am LEM Laboratoire, Etude, Mouvement.
Workshop le Jeux und le Clown bei Philippe Gaulier.
Stéphane Fratini (F): Ausbildung an der Theaterschule Le Samovar, in Paris.
Er spezialisiert sich in der Clownarbeit mit Franck Dinet, Ami Attab und
André Riot-Sarcey. Kreiert das Clownduo PirYapa, mit dem er in Europa und
Japan tourte. Ausbildung an der Internationalen Schule für Theater Jacques
Lecoq in Paris, worauf die Compagnie Buffpapier mit Franziska Hoby ge-
gründet würde.
Manuel Gmür (E-CH): Metallbauschlosser. Arbeitet seit 2003 als Bühnenbild-
ner und seit 2006 als Mitspieler in der Compagnie Buffpapier.

(–: In deutscher Sprache.
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13 Explodierer  –  zwisc hen den Welten

MARALAM in Kooperation mit 
Schweizerisch-Arabischem Kulturzentrum Zürich

Explodierer – zwischen den Welten
Texte/Dramaturgie: Dr. Ali Al Shalah
Regie: Peter Braschler
Spiel/Rap/Texte: Dashmir Ristemi, Spiel/Lyrics/Gesang: Assef Mesmeh
Livemusik: Reza Sharifinejad, Voicebeats: Matthias Hillebrand-Gonzalez

Ein Stück über Heimat, Sprache, Sehnsucht, Liebe, Gewalt und Frieden. 
Zwei Jungs auf der Suche. Zwischen hier und dort. Rumhängen, Lange-
weile, unruhig. Boom! Sie erinnern sich: Schule, Liebe, Glauben, Sprache,
Zukunft. Boom! Want to feel at home. Boom! My family. Hast du Mut?
Boom! Der Kompass zerbricht. Wohin führt das alles? Boom?
«Explodierer » greift die Suche nach sich selbst aus der Sicht junger Men-
schen mit Migrationshintergrund Westen auf. Die globale Subkultur des Rap,
die kulturellen Neuorientierungen, die Suche nach eigener Sprache, die
Erfahrung von Ausgrenzung, Akzeptanz und die Heldensuche sind die Aus-
gangspunkte. Das Stück erkundet Grenzen und Grenzüberschreitungen im
Spannungsfeld von Dazugehören-Wollen, Identitätssuche, Verlorenheit und
der Suche nach der eigenen Sprache. Was, wenn sie Explodierer werden?
Hintergründig, witzig, zerrissen, nachdenklich und poetisch. 
www.maralam.net

(–: In deutscher Sprache. 
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14 Sc hlüssel  zur  Sprac he

Adem Kicaj

Schlüssel zur Sprache Eine metaphorische Komödie

Autor und Regie: Adem Kicaj
Spiel: Shpend Salihu, Donika Qoqaj, Michaela Zimmermann, Garine Göksel,
Isidoro De Salvo, Burim Jusufi, Enver Zuka, Mehmet Haxhosaj, Reto Rusan,
Musik und Szenografie: Violand Shabani
Visagistin und Organisation: Aneta Karolonek

Sara Müller als Sekretärin und Samuel Nussbaumer als Chef führen das Büro
für Kulturförderung. Sie unterstützen Secondas und Secondos im Kultur-
schaffen, setzen sich für die Erhaltung und Förderung der Mehrsprachigkeit
ein, unterstützen Kunst- und Vermittlungsprojekte auf internationaler Ebe-
ne und bieten Künstlerateliers im Ausland an. Nun bewerben sich Secondas
und Secondos für ihren Traumberuf als AnimateurIn in Ländern wie Italien,
Türkei, Kosovo, Sri Lanka oder Spanien. Um die Stelle zu bekommen, müssen
sie sich vorstellen, Fragen zur Schweizer Geschichte, Kultur und Mythologie
beantworten und zudem zeigen, wie künstlerisch begabt sie sind. Das ist
nicht leicht, denn die Secondas und Secondos haben die Mentalität und die
Kultur von ihren Eltern übernommen. Der Schlüssel zur Sprache wird für vie-
le BewerberInnen zum magischen Schlüssel. Trotzdem, für Sara Müller und
Samuel Nussbaumer ist es klar : Jede weitere Sprache öffnet den Horizont.
«Soviele Sprachen du kennst, soviel bist du wert ». Schlüssel zur Sprache
zeigt, genüsslich ausgebreitet, eine spannende Geschichte mit viel Humor
und einer guten Portion Satire. Das Fazit : Eine Schweiz ohne Secondas und
Secondos ist keine glückliche Schweiz …

(–: In deutscher Sprache.
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Olivier Chiacchiari

Prudence

Aux abords d’une ville à la tombée de la nuit. 
Une femme vient de rater son bus. Elle s’assied sur la banquette et découvre
une carte géographique qu’elle déplie avec intérêt.
Un homme arrive à son tour, valise à la main. Il s’assied à côté de la femme et
veut l’aider à se repérer sur la carte, mais voilà qu’ils ne parlent pas la même
langue. 
Le malentendu: lui la prend pour une touriste à cause de sa carte, elle le
prend pour un touriste à cause de sa valise. En réalité tous deux habitent la
même ville, le même quartier, la même rue. Des voisins d’origines différentes
qui se retrouvent côte à côte pour la première fois, totalement étrangers l’un
à l’autre. 
S’ensuit un dialogue de sourds. L’ambiance se tend, l’incompréhension
s’installe et la peur grandit. Se sentant menacée, la femme appelle au
secours, un badaud intervient, le ton monte, la paranoïa se propage. Chacun
suspecte l’autre de vouloir l’agresser, dans un réflexe d’autodéfense un
couteau est brandit, puis une arme à feu.
Le drame paraît inéluctable lorsqu’une jeune polyglotte débarque. Maîtri-
sant toutes les langues, elle joue les interprètes avant de retourner la situa-
tion à son avantage. Et c’est en toute impunité qu’elle finira par exploiter
l’incompréhension générale et la peur collective pour en tirer un maximum
de profit.

(–: En langue française.

15 Pr udence
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16 Wör ter  und andere Bazil len

Gitta Lehner

Wörter und andere Bazillen
Text und Regie: Gitta Lehner
Spiel: Eliane Iten, Patric Gehrig, Claudia Egli und Lorenzo Polin

Herr und Frau Meier sitzen zuhause am Esstisch und warten auf ihr einziges
Kind. Sie sind stolz auf Katharina, die kurz vor der Matura steht und dank der
Mutter mit einem rechten Umfeld gesegnet ist. Doch dann kommt ihre
Tochter, an der Hand der neue Freund, ein Ausländer, der die schweizer-
deutsche Sprache nicht beherrscht und ohne Arbeit ist. Statt einander
kennen zu lernen, werden Annahmen getroffen, Klischees verfestigt, und
man windet sich im Schweigen.
Ein halbes Jahr später erleidet Herr Meier einen Schlaganfall, sein Sprach-
zentrum ist betroffen. Er findet die Worte nicht, die nur ausgestossen
werden müssten, sich jedoch nicht formen lassen. Er, der bis anhin im mitt-
leren Kader eines Grossunternehmens tätig war, muss erfahren, wie Leuten
aufgrund ihres sprachlichen Unvermögens intellektuelle und selbstbestim-
mende Fähigkeiten abgesprochen werden. 
Als der Arzt sein Zimmer betritt, trifft die Scham ihn und auch seine Frau mit
voller Wucht.

(–: In deutscher Sprache.
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17 Babel  bis  Bab y lon –  bizar rer  Bazar

Suniti Mukherjee

Babel bis Babylon – bizarrer Bazar
Text: Suniti Mukherjee
Spiel: Jonah Sarosh Novell 1, Ann-Mara Caspar 4 (Terzias/Terzios), 
Frank Seethaler (Professor), Musik: An Chen, Video: Teresa Chen

Zikkurat zu Etemenaki – der Turmbau zu Babel 
Eine Performance mit Musik, Sprache und Bildern zum Mythos der
Vielsprachigkeit & Eine «neuro-musikalische Vorlesung» zu
Kommunikationsbedingungen von Secondas und Secondos
= Ein(e) Fest(ung) der Sinnlichkeit von Sprache

Der Turmbau zu Babel gilt mehreren Kulturen als Entstehungsmythos der Viel-
sprachigkeit. Diese Geschichte ist Grundlage zu einer Vorlesung, die dem Pro-
fessor immer mehr entgleitet und in einem Sprach- und Stimmgewirr endet. Sein
Text geht bis an und über die Grenze zur Musikalität. Gleichwertig bauen Spra-
che, Musik und Bilder am Mythos des Zikkurats zu Etemenaki. 

bin so 
barbar badababe

babel besach barberisch bar
irrtum zirrtum zikkurat barbar müd abel babel

rat ist teuer zu etemenaki gableben wie schon begabt buh

(–: In deutscher Sprache.

Secondoprogramm.qxp:Layout 1  21.4.2009  15:51 Uhr  Seite 17



18 Inter mezzo

Daniel Petitjean

Intermezzo
Texte et mise en scène: Daniel Petitjean
Comédiens: Irene Godel, Christian Mabillard, Céline Métrailler, 
Bzar, Yves Balmer
Co-production: Intermezzo et Canal 9
Spectacle distingué par le programme culturel «Valais singulier, pluriel»

Laurent, originaire de Rouvres-en-Wœvre, petit village lorrain, situé à quel-
que 50 km de la frontière allemande, et Sophie, originaire de Chermignon,
petit village valaisan situé à quelque 50 km de Zermatt, tiennent, depuis
plus de vingt ans, les fourneaux de « L’Art de Vivre» (La table de Zermatt).
Laurent fête aujourd’hui son demi-siècle. Sophie, sa fille, et Marcus de
Dubrovnik, le petit ami croate de Marine, gestionnaire de fortune à la «First
Matterhorn Private Banking», vont lui faire la surprise d’un goûter d’anni-
versaire. Enfin, les familles de Marine et de Marcus se connaissent, puisque
les parents de Marcus sont casserolier et femme de ménage à «L’Art de Vivre»
car leurs diplômes croates de biologiste et de professeur d’université ne sont
pas reconnus en Suisse.
Ainsi, sur le ton de la comédie, Intermezzo aborde l’importance de la maît-
rise de la langue d’intégration pour la réussite de l’intégration avant
d’évoquer le croisement de deux destins de migrants opposés de l’origine à
l’intégration.
Co-produit par Intermezzo et Canal 9. Spectacle distingué par le programme
culturel «Valais singulier, pluriel».
Intermezzo, né en 2000, est un artisan d’idées originaire de Chermignon, en
Valais. www.intermezzo.populus.org

(–: En langue française et allemande, mode bilingue.
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19 Saite  an Saite

Norbert Ardioli / Hans-Ruedi Bossart

Saite an Saite
Norbert Ardioli, keltische Harfe
Hans-Ruedi Bossart, Stahlsaiten-Gitarre und Bastard-Laute

Ein zufälliges Zusammentreffen von zwei musikalischen Menschen im Früh-
ling 2006 hat zu einem ungewöhnlichen Zusammenspiel von keltischer
Harfe und Gitarre geführt. Die für diese Besetzung komponierten Stücke
lassen die beiden Instrumente zu einem neuen, bisher so noch nie gehörten
Klang verschmelzen. Unisono-Melodien sowie die Abwechslung der Lead-
Stimmen zwischen keltischer Harfe und Stahlsaitengitarre führen zu einem
einmaligen akustischen Klangerlebnis, welches beim Zuhörer den Eindruck
hinterlässt, mehr als nur zwei Instrumente zu hören.
Das Repertoire von Saite an Saite ist auf Eigenkompositionen mit vielerlei
Einflüssen aufgebaut. Auch Interpretationen bestehender Musikstücke
finden ihren Platz. Auf den Einsatz von elektronischen Hilfsmitteln zur
Veränderung und Verdoppelung des Klangs wird komplett verzichtet, was der
Musik eine eigene Natürlichkeit und Präsenz verleiht.
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Patronatskomitee
Comité de patronage
Comitato di patronato
Comité da patrunadi

Der Wettbewerb wird von Persönlichkeiten aus Kultur, Politik und mit Migra-
tionsfragen beschäftigten Organisationen ideell begleitet und unterstützt.

Le présent concours est accompagné et soutenu par des personnalités émanant
du monde de la culture, de la politique et des questions de migrations.

Il concorso viene idealmente accompagnato e sostenuto da personalità della
cultura, della politica e dalle organizzazioni che si occupano di questioni 
relative alle migrazioni.

La concurrenza vegn accumpagnada e sustegnida idealmain da persunalitads
da la cultura, da la politica e d’organisaziuns che s’occupan da dumondas 
da migraziun.

20 Patronatskomitee / Comité de patronage / Comitato di patronato / Comité da patrunadi
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Dr. Herbert Ammann
Geschäftsleiter Schweizerische Gemeinnützige Gesellschaft SGG 

Christine Beerli
Direktorin Hochschule für Technik und Informatik HTI Bern

Verena Diener
Ständerätin Kanton Zürich 

Christian Haller
Schriftsteller 

Ursula Haller 
Gemeinderätin Thun und Nationalrätin

Franz Hohler
Schriftsteller und Kabarettist

Gardi Hutter 
Clownin

Nino Jacusso
Filmregisseur 

Ueli Leuenberger 
Nationalrat

Dr. Lucrezia Meier-Schatz
Nationalrätin

Francesco Micieli
Schriftsteller

Urs Richle 
Schriftsteller

Enzo Scanzi
Schauspieler

Peter Schweiger 
Schauspieler und Regisseur 

Urs W. Studer
Stadtpräsident Luzern
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22 Jury / Giuria

Jury
Giuria

Jurypräsident
Président du Jury
Presidente della giuria
President de la giuria

Jean Grädel 
Regisseur

Jurymitglieder
Membres du Jury
Membri della giuria
Commembers da la giuria

Peter Danzeisen
Schauspieler 

Vania Luraschi
Direttrice artistica Teatro Pan Lugano

Francesco Micieli
Schriftsteller

Christof Meier
Leiter Integrationsförderung Stadt Zürich

Hannes Leo Meier
Regisseur

Marcel Wattenhofer
Dozent Zürcher Hochschule der Künste ZHdK
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23 Danke / Merci / Grazie / Grazia

Danke
Merci
Grazie
Grazia

Integration Basel
Respekt

Stoffe und
Textile Delikatessen Luzern

Partner und unterstützende Institutionen
Partenaires et institutions ayant soutenu le Concours de Théâtre
Partner e istituzioni sostenitrici
Partenaris ed instituziuns che han sustegnì la concurrenza da teater
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Festivalmitwirkende /Participants au Festival /Organizzatori del Festival
24 Participantas e participants dal festival 

Festivalmitwirkende
Participants au Festival
Organizzatori del Festival
Participantas e participants dal festival 

Konzept und Idee / Concept et idée
Progetto e ideazione / Concept ed idea
Gjyle Krasniqi / Peter Leu

Management
Gjyle Krasniqi

Beratung Strategieentwicklung
Consultant en développement de stratégie
Consulenza sviluppo strategia
Cussegliaziun svilup da la strategia
Peter Danzeisen, Schauspieler und Dozent

Projektmitarbeiter
Collaborateur du projet
Collaborazione al progetto
Collavuratur da project
Kolja Anton Keller

Buchhaltung / Revision
Comptabilité / révision
Contabilità / revisione
Contabilitad / revisiun
Sitrag Verwaltung AG, Hergiswil
Abt.-Leiter M. Wallimann

Mitwirkende Partner am Festivalort
Partenaires collaborant au lieu du Festival 
Partner in loco
Partenaris participads al lieu dal festival
Fridolin Kurmann, Präsident Kellertheater Bremgarten
Martin Indlekofer, technische Leitung Kellertheater Bremgarten
Maggie Gsell, Gastronomie Kellertheater Bremgarten
Reini Anliker, Vorstand Kellertheater Bremgarten
Hans-Rudolf Bossart, Kultursekretariat Stadt Bremgarten
Dieter und Dominique Schmitz, Fotografie
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Redazione / Redacziun
Fridolin Kurmann
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Gjyle Krasniqi

Übersetzungen / Traductions / Traduzioni / Translaziuns
Roger Barbier / Denise Bischofberger / Fabio Chierichetti & Co.,
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Photos und Kurztexte / Photos et textes succincts
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